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teilerfahrzeugs in dem Regallager, wobei das Regallager 
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weist, wobei der erste Schenkel (114) senkrecht zum zwei
ten Schenkel (116) steht, wobei der erste Schenkel (114) 
über ein Befestigungsmittel (120) an der Regalstrebe (100) 
fixiert ist und der zweite Schenkel (116) auf dem Trägerele
ment (104) aufliegt, wobei das Trägerelement (104) eine 
erste Kralle (106) aufweist, wobei die erste Kralle (106) 
senkrecht zur Erstreckungsrichtung der Regalstrebe (100) 
und senkrecht zur Erstreckungsrichtung der Laufschiene 
(101) gesehen von der Regalstrebe (100) beabstandet ist, 
wobei die erste Kralle (106) die Laufschiene (101) an ihrer 
der Regalstrebe (100) abgewandten Seite hintergreift.



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Regallager mit einer 
Laufschiene zur Führung einer Fahrbewegung eines 
Verteilerfahrzeugs in dem Regallager, ein Trägerele
ment zur Verwendung in dem Regallager, ein Seg
ment zur Verwendung in dem Regallager und ein 
Verfahren zur Montage eines entsprechenden 
Regallagers.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschie
dene Vorrichtungen bekannt, mittels welcher Stück
gut, beispielsweise auf Paletten angeordnet, gela
gert werden kann. So beschreibt beispielsweise die 
DE 38 40 648 A1 eine Ein-/Aus-Hochregallager-Ein
richtung mit einer Mehrzahl von Regalkanälen in 
einer Ebene mit einer Mehrzahl von übereinander lie
genden Ebenen von Kanälen mit zugeordneten För
derzeugen. 

[0003] Die DE 10 2010 029 563 A1 zeigt ein weite
res Kanallager sowie ein Segment und eine Konsole 
für ein Kanallager.

[0004] In der US 2013 / 0 129 453 A1 ist ein weiteres 
Regalsystem gezeigt.

[0005] Die WO 2013/ 006 879 A2 zeigt ein Lager
system mit einem autonomen Förderfahrzeug zum 
Transport von Ladegütern.

[0006] Um nun in Regallagern Stückgut zu bewe
gen, können Verteilerfahrzeuge zum Einsatz kom
men, welche auf entsprechenden Laufschienen des 
Regallagers fahren, um ein Umlagern, Einlagern 
oder Auslagern von Stückgut zu ermöglichen. Ein 
Verteilerfahrzeug wird z.B. auch als Umsetzgerät, 
Shuttle, Kanalfahrzeug oder Sattellittenfahrzeug 
bezeichnet.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein verbessertes Regallager, ein Trägerelement zur 
Verwendung in einem Regallager, ein Segment zur 
Verwendung in einem Regallager sowie ein Verfah
ren zur Montage eines Regallagers zu schaffen.

[0008] Die der Erfindung zugrunde liegenden Aufga
ben werden mit den Merkmalen der unabhängigen 
Patentansprüche gelöst. Bevorzugte Ausführungs
formen der Erfindung sind in den abhängigen Patent
ansprüchen angegeben.

[0009] Es wird ein Regallager umfassend eine Lauf
schiene zur Führung einer Fahrbewegung eines Ver
teilerfahrzeugs in dem Regallager angegeben, wobei 
das Regallager ferner ein Trägerelement und ein 
Regalstrebe aufweist, wobei das Trägerelement an 
der Regalstrebe fixiert ist, wobei die Laufschiene 
einen ersten Schenkel und einen zweiten Schenkel 
aufweist, wobei der erste Schenkel senkrecht zum 

zweiten Schenkel steht, wobei der erste Schenkel 
über ein Befestigungsmittel an der Regalstrebe fixiert 
ist und der zweite Schenkel auf dem Trägerelement 
aufliegt. Das Trägerelement weist eine erste Kralle 
auf, wobei die erste Kralle senkrecht zur Erstre
ckungsrichtung der Regalstrebe und senkrecht zur 
Erstreckungsrichtung der Laufschiene gesehen von 
der Regalstrebe beabstandet ist, wobei die erste 
Kralle die Laufschiene an ihrer der Regalstrebe 
abgewandten Seite hintergreift.

[0010] Ausführungsformen der Erfindung könnten 
den Vorteil haben, dass damit insbesondere auf 
Schraubverbindungen zwischen dem zweiten 
Schenkel und dem Trägerelement verzichtet werden 
können. Nichtsdestotrotz ist über das Befestigungs
mittel und die erste Kralle eine eindeutige Fixierung 
und Festlegung der Laufschiene an der Regalstrebe 
möglich. Die Möglichkeit des Verzichts auf Schraub
verbindungen im Bereich der Lauffläche, das heißt 
des zweiten Schenkels, könnte den Vorteil haben, 
dass beim Überfahren des zweiten Schenkels durch 
das Verteilerfahrzeug entsprechende Laufgeräusche 
minimiert werden. Insbesondere in einem sehr gro
ßen Regallager mit einer Vielzahl von Verteilerfahr
zeugen könnte dies die Geräuschkulisse in angeneh
mer Weise reduzieren.

[0011] Zum Beispiel hintergreift die erste Kralle den 
zweiten Schenkel.

[0012] Nach einer Ausführungsform der Erfindung 
weist die Laufschiene einen dritten Schenkel parallel 
zum ersten Schenkel auf, und der dritte Schenkel ist 
am zweiten Schenkel angeordnet, wobei durch den 
ersten Schenkel und den dritten Schenkel die Lauf
fläche zur Führung der Fahrbewegung des Verteiler
fahrzeugs begrenzt wird und wobei der dritte Schen
kel eine Aussparung zur Aufnahme der ersten Kralle 
aufweist.

[0013] Dies könnte den Vorteil haben, dass insbe
sondere im Bereich des Hintergriffs des zweiten 
Schenkels durch die erste Kralle eine hohe mechani
sche Stabilität der Laufschiene aufgrund des Vor
handenseins des zusätzlichen dritten Schenkels 
gegeben ist. Wird nämlich zum Beispiel im Rahmen 
eines Montagevorgangs zunächst der zweite Schen
kel in die Kralle eingesetzt und daraufhin das Befesti
gungsmittel, zum Beispiel eine Schraube, dazu ver
wendet, um den ersten Schenkel an die Regalstrebe 
heranzuziehen, so könnten hierdurch hohe Kräfte 
auf den Verbindungsbereich zwischen erster Kralle 
und zweitem Schenkel wirken. Durch das Vorhan
densein des dritten Schenkels in diesem Bereich 
könnte also ein sich Verbiegen des zweiten Schen
kels und damit eine weitere Ursache von auftreten
den Laufgeräuschen des Verteilerfahrzeugs mini
miert oder gar vermieden werden.
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[0014] Nach einer Ausführungsform der Erfindung 
weist das Trägerelement eine Auflagefläche für die 
Laufschiene auf, wobei die Auflagefläche unter der 
ersten Kralle eine Aussparung aufweist. Beispiels
weise könnte die erste Kralle aus der Auflagefläche 
im Rahmen eines Herstellungsverfahrens ausge
stanzt worden sein. Neben einer Vereinfachung des 
Herstellungsverfahrens könnte dies den Vorteil 
haben, dass damit durch die Wahl der Größe der 
Aussparung die Elastizität der ersten Kralle gewähr
leistet und spezifisch eingestellt werden kann. So 
könnte es möglich sein, im Rahmen des beschriebe
nen Montageverfahrens trotz vorhandener Toleran
zen der Laufschiene und des Trägerelements die 
Laufschiene durch Heranziehen an die Regalstrebe 
flächig mit ihrem zweiten Schenkel zur Auflage auf 
die Auflagefläche zu bringen. Die erste Kralle wird 
dabei in der Lage sein, bei entsprechenden Toleran
zen diese auszugleichen und in leichter Weise diese 
abzufedern und hier mechanisch nachzugeben.

[0015] Nach einer Ausführungsform der Erfindung 
hintergreift die erste Kralle die Laufschiene nur so 
weit in Richtung der Regalstrebe gesehen, dass 
eine Berührung eines auf der Laufschiene geführten 
Laufrades des Verteilerfahrzeugs mit der ersten 
Kralle vermieden wird.

[0016] Nach einer Ausführungsform der Erfindung 
ist die erste Kralle mit ihrer zur Lauffläche weisenden 
Unterseite von der Lauffläche weg und zum ersten 
Schenkel hin geneigt. Beim Einhaken der Lauf
schiene bzw. des zweiten Schenkels in die erste 
Kralle rutscht damit die Lauffläche bzw. der zweite 
Schenkel entlang der ersten Kralle in Richtung der 
Auflagefläche des Trägerelements so weit, bis die 
Laufschiene bzw. deren zweiter Schenkel flächig 
auf der Auflagefläche aufliegt. Hierdurch wird selb
ständig ein Aufpressen der Laufschiene auf die Auf
lagefläche erzielt, sodass insgesamt mit maximaler 
Kraft im Rahmen des Montagevorgangs ein Zwingen 
des zweiten Schenkels der Laufschiene in die 
gewünschte horizontale Form relativ zur senkrecht 
stehenden Regalstrebe erzielt werden kann. Auch 
dies könnte helfen, bestehende Toleranzen insbe
sondere im Bereich der Laufschiene auszugleichen. 
Außerdem könnte hierdurch gewährleistet werden, 
dass die Laufschiene mit maximaler Kraft an dem 
Trägerelement fixiert wird.

[0017] Nach einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung umfasst das Befestigungsmittel ein bol
zenförmiges Befestigungsmittel, wobei der erste 
Schenkel in der Erstreckungsrichtung der Lauf
schiene gesehen auf der Höhe der ersten Kralle 
eine erste Aufnahme für das Befestigungsmittel auf
weist, wobei die Laufschiene über das Befestigungs
mittel an der Regalstrebe fixiert ist. Im Rahmen eines 
Montageverfahrens könnte es damit genügen, wie 
bereits obig beschrieben, zunächst die Laufschiene 

in die erste Kralle einzuhängen und daraufhin den 
ersten Schenkel über das bolzenförmige Befesti
gungsmittel an die Regalstrebe heranzuziehen. 
Dies zwingt automatisch den zweiten Schenkel in 
eine Lage parallel zur Auflagefläche des Trägerele
ments hin, sodass schließlich der zweite Schenkel 
flächig und ohne Wölbungen auf der Auflagefläche 
des Trägerelements aufliegt.

[0018] Alternativ hierzu ist es möglich, dass das 
Befestigungselement eine an der Regalstrebe fix
ierte zweite Kralle umfasst, wobei die zweite Kralle 
den ersten Schenkel hintergreift, wobei die zweite 
Kralle senkrecht zur Erstreckungsrichtung der 
Regalstrebe und senkrecht zur Erstreckungsrichtung 
der Laufschiene gesehen von der Regalstrebe beab
standet ist, wobei das Trägerelement auf Höhe der 
zweiten Kralle eine zweite Aufnahme für ein bolzen
förmiges Befestigungsmittel aufweist, wobei das Trä
gerelement über das bolzenförmige Befestigungs
mittel an der Regalstrebe fixiert ist. In diesem Fall 
wäre ein entsprechendes Montageverfahren derge
stalt, dass zunächst der erste Schenkel in die zweite 
Kralle eingehängt wird und darauf der zweite Schen
kel über die erste Kralle und das bolzenförmige 
Befestigungsmittel in Richtung der Regalstrebe 
herangezogen wird.

[0019] Nach einer Ausführungsform der Erfindung 
wird die Laufschiene durch zumindest zwei aneinan
der angrenzende und sich in der Schienenrichtung 
erstreckende Segmente gebildet, wobei im Bereich 
des Ineinandergrenzens der Segmente ein Schie
nenstoß gebildet wird, wobei das Trägerelement 
zwei der ersten Krallen aufweist, wobei quer zur 
Erstreckungsrichtung der Laufschiene gesehen 
links und rechts vom Schienenstoß die beiden ersten 
Krallen jeweils eines der Segmente hintergreifen. 
Dies könnte den Vorteil haben, dass mit minimiertem 
Montageaufwand, nämlich unter Verwendung eines 
einzelnen Trägerelements zwei verschiedene Seg
mente einer Laufschiene an einer gemeinsamen 
Regalstrebe befestigt werden können.

[0020] Nach einer Ausführungsform der Erfindung 
weist jede der erste Krallen in der Erstreckungsrich
tung der Laufschiene gesehen einen inneren Schen
kel auf, wobei zumindest ein Schenkel der jeweils 
zueinander benachbarten inneren Schenkel der bei
den ersten Krallen in der Erstreckungsrichtung der 
Laufschiene gesehen abgewinkelt vom anderen 
inneren Schenkel weg geneigt ausgebildet ist.

[0021] Dies könnte den Vorteil haben, dass auf
grund der Voneinanderwegneigung der beiden 
einander gegenüberliegenden inneren Schenkel der 
Krallen diese ihren inneren Schenkel die Kante jener 
Aussparung berühren, welche zwischen dem zwei
ten und dem dritten Schenkel gebildet wird. Je weiter 
die ersten Krallen in diese Aussparungen hineinge
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zogen werden bzw. je weiter die Aussparungen in 
Richtung der Krallen geschoben werden, umso wei
ter rutscht die Innenseite der Aussparung an den 
jeweiligen inneren Schenkeln entlang. Dies führt zu 
einem entsprechenden Verschieben des zugehöri
gen Segments, sodass im Falle der beiden einander 
gegenüberliegenden Segmente beim Entlangrut
schen der Innenkanten der Aussparungen an den 
inneren Schenkeln die beiden Segmente mehr und 
mehr aufeinander zubewegt werden. Dies hat zur 
Folge, dass der gegebenenfalls bestehende Spalt 
an Schienenstoß zwischen den beiden Segmenten 
mehr und mehr minimiert wird, je weiter die ersten 
Krallen in die Aussparungen der dritten Lauffläche 
getrieben werden.

[0022] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfin
dung ein Trägerelement zur Verwendung in einem 
obig beschriebenen Regallager. Das Trägerelement 
kann an einer Regalstrebe des Regallagers fixiert 
werden. Das Trägerelement weist eine Auflagefläche 
für die Laufschiene auf, die derart ausgebildet ist, 
dass der zweite Schenkel auf dem Trägerelement 
aufliegen kann,. Das Trägerelement weist eine 
erste Kralle auf, die senkrecht zur Erstreckungsrich
tung der Regalstrebe und senkrecht zur Erstre
ckungsrichtung der Laufschiene gesehen von der 
Regalstrebe beabstandet ist und die Laufschiene an 
ihrer der Regalstrebe abgewandten Seite hinter
greift.

[0023] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfin
dung ein Verfahren zur Montage eines Regallagers, 
wobei das Regallager eine Laufschiene zur Führung 
einer Fahrbewegung eines Verteilerfahrzeugs in 
dem Regallager umfasst, wobei das Regallager fer
ner ein Trägerelement mit einer Regalstrebe auf
weist, wobei das Trägerelement an der Regalstrebe 
fixiert werden kann und die Laufschiene einen ersten 
Schenkel und einen zweiten Schenkel aufweist, 
wobei der erste Schenkel senkrecht zum zweiten 
Schenkel steht und der erste Schenkel über ein 
Befestigungsmittel an der Regalstrebe fixierbar ist 
und der zweite Schenkel dazu ausgebildet ist, auf 
dem Trägerelement aufzuliegen. Das Trägerelement 
weist eine erste Kralle auf. Die erste Kralle ist senk
recht zur Erstreckungsrichtung der Regalstrebe und 
senkrecht zur Erstreckungsrichtung der Laufschiene 
gesehen von der Regalstrebe beabstandet, wobei 
die erste Kralle dazu ausgebildet ist, die Laufschiene 
an ihrer der Regalstrebe abgewandten Seite zu hin
tergreifen, wobei das Trägerelement eine Auflageflä
che für die Laufschiene aufweist, wobei das Verfah
ren umfasst:

- Einsetzen der der Regalstrebe abgewandten 
Seite der Laufschiene in den Bereich zwischen 
der ersten Kralle in der Auflagefläche und 
anschließend

- Fixieren des ersten Schenkels an der Regalst
rebe über das Befestigungsmittel, 
oder

- Fixieren des ersten Schenkels an der Regalst
rebe über das Befestigungsmittel und anschlie
ßend

- Hintergreifen der der Regalstrebe abgewand
ten Seite der Laufschiene durch die Kralle und 
anschließendes Fixieren des Trägerelements 
an der Regalstrebe.

[0024] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh
rungsformen der Erfindung anhand der Zeichnungen 
näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Regal
lagers im Zustand der Montage,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Regalla
gers der Fig. 1 nach Abschluss der Montage,

Fig. 3 eine Querschnittsansicht der Fig. 2,

Fig. 4 ein Flussdiagramm eines Verfahrens zur 
Montage eines Regallagers,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer 
Variante eines Regallagers mit zwei Krallen,

Fig. 6 eine Aufsicht auf ein Trägerelement.

[0025] Im Folgenden werden einander ähnliche Ele
mente mit den gleichen Bezugszeichen gekenn
zeichnet. Es sei ferner darauf verwiesen, dass die 
obig beschriebenen Ausführungsformen der Erfin
dung in beliebiger Weise miteinander kombiniert 
werden können, solange sich die kombinierten Aus
führungsformen nicht gegenseitig ausschließen.

[0026] Die Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht 
eines Ausschnitts eines Regallagers umfassend eine 
Laufschiene 101 zur Führung einer Fahrbewegung 
eines nicht näher gezeigten Verteilerfahrzeugs in 
dem Regallager. Das Regallager umfasst ferner ein 
Trägerelement 104, wobei das Trägerelement 104 
über Schrauben an einer Regalstrebe 100 fixierbar 
ist. Die Regalstrebe 100 steht dabei senkrecht auf 
dem Boden und die Laufschiene verläuft in einer 
waagrechten Ebene. Der Fachmann wird verstehen, 
dass das gesamte Regallager eine Vielzahl der 
besagten Laufschienen 101 und der Regalstreben 
100 umfasst.

[0027] Die Laufschiene dient dazu, eine Lauffläche 
für das Verteilerfahrzeug in dem Regallager bereitzu
stellen. Üblicherweise wird hierzu noch eine weitere 
Laufschiene benötigt, welche parallel zu der in Fig. 1 
gezeigten Laufschiene verläuft und der Übersicht
lichkeit halber hier nicht gezeigt ist. Die Räder des 
Verteilerfahrzeugs können also über die Lauffläche 
der besagten Laufschiene fahren.

4/12

DE 10 2014 114 978 B4    2022.01.05



[0028] Die Laufschiene 101 umfasst einen senk
rechten Schenkel 114 und einen waagerechten 
Schenkel 116. Ferner ist die Laufschiene 101 durch 
zwei einzelne Segmente 102 gebildet, welche im 
Bereich eines Schienenstoßes 112 unmittelbar 
aneinandergrenzen.

[0029] Das Trägerelement 104 weist zwei Krallen 
106 auf, wobei diese Krallen senkrecht zur Erstre
ckungsrichtung der Regalstrebe und senkrecht zur 
Erstreckungsrichtung der Laufschiene 101 gesehen 
von der Regalstrebe 100 beabstandet sind.

[0030] Das Trägerelement 104 ist L-förmig ausge
staltet, wobei ein Schenkel dieser L-Form an der 
Regalstrebe 100 fixiert werden kann und durch den 
anderen Schenkel eine Auflagefläche 108 für die 
Laufschiene 101, genauer genommen eine Auflage
fläche für den Schenkel 116, gebildet wird. Die 
besagte Auflagefläche 108 weist unter den Krallen 
106 eine jeweilige Aussparung 110 auf.

[0031] Mit Bezugnahme auf Fig. 4 sei nun ein ent
sprechender Montagevorgang einer Laufschiene am 
Regallager näher erläutert. Dabei sei zunächst 
davon ausgegangen, dass das Trägerelement 104 
bereits über nicht näher beschriebene Befestigungs
mittel an der Regalstrebe 100 fest fixiert ist. Darauf
hin werden in Schritt 400 (Fig. 4) die beiden Seg
mente 102 in die Krallen 106 eingehakt, sodass der 
Schenkel 116 des jeweiligen Segments 102 sich zwi
schen der Auflagefläche 108 des Trägerelements 
und der Unterseite der Kralle 106 befindet. Dies 
führt dazu, dass damit die von der Regalstrebe 100 
abgewandten Seite des Schenkels 116 in seiner ver
tikalen Position fixiert ist.

[0032] Nun können in Schritt 402 die ersten Schen
kel 114 der Segmente 102 über entsprechende 
Befestigungsmittel 120, zum Beispiel Schrauben, 
an der Regalstrebe 100 fixiert werden. Durch das 
Anziehen der Schrauben werden die Schenkel 114 
in Richtung der Regalstrebe 100 herangezogen. Da 
jedoch der Schenkel 114 starr mit dem Schenkel 116 
verbunden ist, führt dies dazu, dass gleichzeitig auch 
aufgrund der leicht elastischen Eigenschaften der 
Krallen 106 der Schenkel 116 auch mit seiner der 
Regalstrebe 100 zugewandten Seite in Richtung auf 
die Auflagefläche 108 nach und nach angepresst 
wird. Wenn die Schrauben 120 fest angezogen 
sind, so liegen also die Schenkel 114 fest an der 
Regalstrebe 100 an und die Schenkel 116 kommen 
plan auf der Auflagefläche 108 zu liegen. Nichtsdes
totrotz kann im Bereich der Schenkel 116 vollständig 
auf weitere Schrauben oder Befestigungsmittel ver
zichtet werden. Ohne das Vorhandensein der Krallen 
106 wären diese nötig, um eine plane Auflage der 
Schenkel 116 auf dem Widerlager zu gewährleisten, 
was durch das Trägerelement gebildet wird und wel
ches in der Lage ist, durch das Verteilerfahrzeug in 

vertikaler Richtung wirkende Kräfte in effektiver 
Weise aufzunehmen.

[0033] Das Endresultat der Montage ist in der Fig. 2 
gezeigt, wo nochmals deutlich gezeigt ist, dass eine 
Fixierung der Laufschiene durch in senkrechte Rich
tung weisende weitere Befestigungsmittel außer den 
Krallen 106 nicht notwendig ist.

[0034] Die Fig. 3 zeigt eine Schnittansicht durch den 
Ausschnitt der Fig. 2, wobei hier nebst der Regalst
rebe 100 und den beiden Schenkeln 114 und 116 der 
Laufschiene auch noch ein weiterer Schenkel 118 
der Laufschiene ersichtlich ist. Dieser weitere Schen
kel 118 verläuft parallel zum Schenkel 114, wobei an 
den Stellen des Hintergreifens durch die Krallen 106 
der Schenkel 118 eine entsprechende Aussparung 
110 aufweist.

[0035] Ebenfalls ersichtlich ist, dass die Kralle 106 
mit ihrer zur Lauffläche, das heißt der durch den 
Schenkel 116 gebildeten Fläche weisenden Unter
seite von dieser Lauffläche nach leicht oben wegge
neigt ist. Dies führt dazu, dass beim Einkanten und 
Einsetzen des Schenkels 116 unter die Kralle 106 
der Schenkel mehr und mehr in Richtung der Aufla
gefläche 108 bewegt wird, je weiter der Schenkel 116 
aufgrund des Anschraubens an die Regalstrebe 100 
über den Schenkel 114 durch das Befestigungsmittel 
120 hin gedrängt wird.

[0036] In einer beispielhaften Ausführungsform ist 
das Trägerelement 104 U-förmig gestaltet, wobei 
ein Schenkel dieser U-Form an der Regalstrebe 
100 fixiert ist und der andere Schenkel parallel zu 
diesem an der Regalstrebe fixierten Schenkel ver
läuft. Dies könnte insgesamt eine Stabilisierung der 
Kralle 106 bewirken.

[0037] Die Fig. 5 zeigt eine alternative Variante zu 
den Beispielen der Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3. Hierbei 
wurde das Befestigungsmittel 120 in Form der 
Schraube durch eine weitere optionale zweite Kralle 
500 ersetzt. Diese zweite Kralle 500 hintergreift den 
Schenkel 114, wobei diese Kralle 500 senkrecht zur 
Erstreckungsrichtung der Regalstrebe 100 und senk
recht zur Erstreckungsrichtung der Laufschiene 
gesehen von der Regalstrebe beabstandet ist. Das 
Trägerelement 104 ist mit seiner Kralle 106 zunächst 
unverändert.

[0038] Um hier einen entsprechenden Montagevor
gang durchzuführen, wird ebenfalls mit Bezugnahme 
auf Fig. 4 vorgeschlagen, zunächst in Schritt 400 die 
Laufschiene mit ihrem Schenkel 114 in die Kralle 500 
einzuhaken. Auch diese Kralle 500 weist eine leichte 
Neigung hin zum Schenkel 116 auf. Anschließend 
wird in Schritt 402 die Kralle 106 des Trägerelements 
104 an dem Schenkel 116 angesetzt und das Träger
element über ein bolzenförmiges Befestigungsmittel 
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502, beispielsweise eine Schraube, an die Regalst
rebe 100 herangezogen. Auch dies führt dazu, dass 
aufgrund der Steifigkeit der beiden Schenkel 114 und 
116 zueinander, ein planes Aufliegen des Schenkels 
116 auf der Auflagefläche 108 des Trägerelements 
104 gewährleistet wird. Nichtsdestotrotz kann auch 
hier auf weitere Befestigungsmittel im Bereich des 
Schenkels 116 verzichtet werden, welche sich paral
lel zur Erstreckungsrichtung der Regalstrebe 100 
erstrecken.

[0039] Die Fig. 6 zeigt eine Aufsicht auf eine 
Variante des Trägerelements 104 mit Krallen 106, 
welche dafür gedacht ist, zwei aneinandergrenzende 
Segmente 102 gleichzeitig mit einer Regalstrebe 100 
zu verbinden. Die Besonderheit des Trägerelements 
104 ist nun, dass jede der Krallen 106 in der Erstre
ckungsrichtung der Laufschiene 101 gesehen einen 
inneren Schenkel 600 aufweist, wobei die jeweils 
zueinander benachbarten inneren Schenkel der bei
den Krallen 106 in der Erstreckungsrichtung der 
Laufschiene gesehen abgewinkelt voneinander weg
geneigt ausgebildet sind. Wiederum bezogen auf die 
Erstreckungsrichtung der Laufschiene gesehen wei
sen also die beiden inneren Schenkel einen Winkel α 
auf, welcher größer ist als 90°. Werden nun die bei
den Krallen 106 in die entsprechenden Aussparun
gen 110 der Segmente 102 eingesetzt, das heißt in 
Richtung 604 bewegt, so rutschen automatisch die 
Innenseiten der beiden Aussparungen 602 in Rich
tung der schrägen inneren Schenkel 600 entlang. 
Dies führt dazu, dass bei Bewegung der Kralle 106 
in Richtung 604 bzw. bei entsprechender Bewegung 
der Segmente 102 in Richtung der Krallen 106 die 
beiden Segmente 102 aufeinander zubewegt wer
den. Dies wiederum führt dazu, dass der Spalt am 
Schienenstoß 112 bei dieser Bewegung minimiert 
wird.

[0040] Insgesamt wird also durch einen einzigen 
Montageschritt sowohl der Spalt am Schienenstoß 
minimiert als auch eine flächige Auflage der Lauf
schiene auf dem Trägerelement bei Verzicht von 
Schrauben im Bereich des Schenkels 116 gewähr
leistet.

[0041] Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass zu 
diesem Zweck die entsprechenden Befestigungslö
cher für die Befestigungsschrauben 120 in der 
Regalstrebe 100 als Langlöcher ausgebildet sein 
müssen, um beim Heranziehen des Schenkels 114 
an die Regalstrebe 100 gleichzeitig die Aufeinander
zubewegung der Segmente zu ermöglichen. Das 
heißt, diese besagten Langlöcher erstrecken sich 
also in Erstreckungsrichtung der Laufschiene gese
hen.

[0042] Durch den minimierten Spalt am Schienen
stoß wird eine Geräuschentwicklung aufgrund von 

Schraubenlöchern in der Lauffläche der Schiene ver
mieden.

[0043] Eine entsprechende Montage der Schienen
elemente kann also nochmals wie folgt zusammen
gefasst werden: Beispielhaft werden zunächst die 
Schienensegmente mit ihren Ausnehmungen in die 
Krallen des Trägerelements eingehängt. Anschlie
ßend werden die Schienensegmente so eingedreht, 
dass deren Boden (Schenkel 116) in die Waage
rechte kommt. Dabei kommt der Schenkel 116 auf 
dem Trägerelement zu liegen. Idealerweise liegen 
nun auch die Schenkel 114 der Segmente an den 
Regalstreben an. Sollte jedoch, was durchaus mög
lich ist, der Winkel zwischen den beiden Schenkeln 
von dem Idealwinkel von 90° abweichen, kann nun 
der Schenkel 114 durch die besagte Schraubverbin
dung mit der Regalstrebe festgezogen werden, 
wodurch durch das Schienenelement in seine vorge
sehene Form gezwungen wird.

[0044] Um Fertigungstoleranzen der Segmente aus
zugleichen, sind die Krallen leicht elastisch ausge
führt, sodass sie bei dem Eindrehen und Festschrau
ben der Segmente leicht nachgeben können, um 
anschließend durch die Rückstellkraft das Segment 
116 an das Trägerelement zu drücken. Beispiels
weise kann die besagte Elastizität der Krallen durch 
Einschnitte in das Trägerelement im Bereich der 
Krallen eingestellt werden.

[0045] Um nun dem Problem der Spalte zwischen 
einander benachbarten Segmenten und der einher
gehenden Geräuschentwicklung beim Überfahren 
der Laufrollen des Verteilerfahrzeugs zu begegnen, 
sind die besagten Segmente mit entsprechenden 
Ausnehmungen für die Krallen vorgesehen. Aller
dings sind nun die Krallen an ihrer der jeweils ande
ren Kralle zugewandten Seite abgeschrägt. Zur Mon
tage wird nun ein Schienensegment mit seiner Aus
nehmung in eine Kralle eingehängt und wie zuvor 
beschrieben eingedreht. Dabei gleitet die Ausneh
mung des Schienensegments über die Schräge der 
Kralle ab und das Schienensegment wird auf das 
benachbarte Schienensegment zubewegt. Beim Ver
schrauben des Schienensegments mit den Streben 
des Palettenregals wird so eine Kraft auf das Schie
nensegment in Richtung auf das benachbarte Schie
nensegment ausgeübt. Es genügt hier also grund
sätzlich, wenn zumindest eine der beiden Krallen 
einen abgeschrägten Schenkel aufweist.

[0046] Für den Fall, dass die Schienensegmente 
bereits aneinanderstoßen bevor die Schienenseg
mente vollständig mit dem Palettenregal verschraubt 
sind, sind die Krallen auch hier leicht elastisch aus
geführt. Hierdurch können die Krallen bei einem wei
teren Festziehen der Schraubverbindungen zwi
schen Schienensegment und Regalstrebe ausge
lenkt werden, sodass sie aufgrund ihrer abgeschräg
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ten Kante in Verbindung mit der Rückstellkraft der 
Krallen eine Kraft auf die Schienensegmente in Rich
tung des jeweils benachbarten Schienensegments 
ausüben.

Bezugszeichenliste

100 Regalstrebe

101 Laufschiene

102 Segment

104 Trägerelement

106 Kralle

108 Auflagefläche

110 Aussparung

112 Schienenstoß

114 Schenkel

116 Schenkel

118 Schenkel

120 Befestigungsmittel

500 Kralle

502 Befestigungsmittel

600 innerer Schenkel

602 nnenseiteder Aussparung

604 Richtung

Patentansprüche

1. Regallager umfassend eine Laufschiene (101) 
zur Führung einer Fahrbewegung eines Verteiler
fahrzeugs in dem Regallager, wobei das Regallager 
ferner ein Trägerelement (104) und eine Regalst
rebe (100) aufweist, wobei das Trägerelement 
(104) an der Regalstrebe (100) fixiert ist, wobei die 
Laufschiene (101) einen ersten Schenkel (114) und 
einen zweiten Schenkel (116) aufweist, wobei der 
erste Schenkel (114) senkrecht zum zweiten Schen
kel (116) steht, wobei der erste Schenkel (114) über 
ein Befestigungsmittel (120) an der Regalstrebe 
(100) fixiert ist und der zweite Schenkel (116) auf 
dem Trägerelement (104) aufliegt, wobei das Trä
gerelement (104) eine erste Kralle (106) aufweist, 
wobei die erste Kralle (106) senkrecht zur Erstre
ckungsrichtung der Regalstrebe (100) und senk
recht zur Erstreckungsrichtung der Laufschiene 
(101) gesehen von der Regalstrebe (100) beabstan
det ist, wobei die erste Kralle (106) die Laufschiene 
(101) an ihrer der Regalstrebe (100) abgewandten 
Seite hintergreift.

2. Regallager nach Anspruch 1, wobei die erste 
Kralle (106) den zweiten Schenkel (116) hintergreift.

3. Regallager nach Anspruch 2, wobei die Lauf
schiene (101) einen dritten Schenkel (118) parallel 
zum ersten Schenkel (114) aufweist und der dritte 
Schenkel (118) am zweiten Schenkel (116) ange
ordnet ist, wobei durch den ersten Schenkel (114) 
und den dritten Schenkel (118) die Lauffläche zur 
Führung der Fahrbewegung des Verteilerfahrzeugs 
begrenzt wird, wobei der dritte Schenkel (118) eine 
Aussparung (110) zur Aufnahme der erste Kralle 
(106) aufweist.

4. Regallager nach einem der vorigen Ansprü
che, wobei das Trägerelement (104) eine Auflage
fläche für die Laufschiene (101) aufweist, wobei die 
Auflagefläche unter der ersten Kralle (106) eine 
Aussparung (110) aufweist.

5. Regallager nach einem der vorigen Ansprü
che, wobei die erste Kralle (106) die Laufschiene 
(101) nur so weit in Richtung der Regalstrebe 
(100) gesehen hintergreift, dass eine Berührung 
eines auf der Laufschiene (101) geführten Lauf
rades des Verteilerfahrzeuges mit der erste Kralle 
(106) vermieden wird.

6. Regallager nach einem der vorigen Ansprü
che, wobei die erste Kralle (106) mit ihrer zur Lauf
fläche weisenden Unterseite von der Lauffläche 
weggeneigt ist.

7. Regallager nach einem der vorigen Ansprü
che, wobei das Befestigungsmittel (120) ein bolzen
förmiges Befestigungsmittel (120) umfasst, wobei 
der erste Schenkel (114) in der Erstreckungsrich
tung der Laufschiene (101) gesehen auf Höhe der 
erste Kralle (106) eine erste Aufnahme für das 
Befestigungsmittel (120) aufweist, wobei die Lauf
schiene (101) über das Befestigungsmittel (120) an 
der Regalstrebe (100) fixiert ist.

8. Regallager nach einem der vorigen Ansprü
che 1-6, wobei das Befestigungsmittel (120) eine 
an der Regalstrebe (100) fixierte zweite Kralle 
(500) umfasst, wobei die zweite Kralle (500) den 
ersten Schenkel (114) hintergreift, wobei die zweite 
Kralle (500) senkrecht zur Erstreckungsrichtung der 
Regalstrebe (100) und senkrecht zur Erstreckungs
richtung der Laufschiene (101) gesehen von der 
Regalstrebe (100) beabstandet ist, wobei das Trä
gerelement (104) auf Höhe der zweiten Kralle 
(500) eine zweite Aufnahme für ein bolzenförmiges 
Befestigungsmittel (120) aufweist, wobei das Trä
gerelement (104) über das bolzenförmige Befesti
gungsmittel (120) an der Regalstrebe (100) fixiert 
ist.

9. Regallager nach einem der vorigen Ansprü
che 3-8, wobei die Laufschiene (101) durch zumin
dest zwei aneinander angrenzende und sich in der 
Schienenrichtung erstreckende Segmente (102) 
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gebildet wird, wobei im Bereich des Aneinander
grenzens der Segmente (102) ein Schienenstoß 
gebildet wird, wobei das Trägerelement (104) zwei 
der ersten Krallen (106) aufweist, wobei quer zur 
Erstreckungsrichtung der Laufschiene (101) gese
hen links und rechts vom Schienenstoß die beiden 
ersten Krallen jeweils eines der Segmente (102) hin
tergreifen.

10. Regallager nach Anspruch 9, wobei jede der 
erste Krallen (106) in der Erstreckungsrichtung der 
Laufschiene (101) gesehen einen inneren Schenkel 
(600) aufweist, wobei zumindest ein Schenkel (600) 
der jeweils zueinander benachbarten inneren 
Schenkel (600) der beiden ersten Krallen (106) in 
der Erstreckungsrichtung der Laufschiene (101) 
gesehen abgewinkelt vom anderen inneren Schen
kel (600) weg geneigt ausgebildet ist.

11. Trägerelement (104) für ein Regallager nach 
einem der vorigen Ansprüche, 
wobei das Trägerelement (104) an einer Regalst
rebe (100) des Regallagers fixierbar ist, wobei das 
Trägerelement (104) eine Auflagefläche für die Lauf
schiene (101) aufweist, die derart ausgebildet ist, 
dass der zweite Schenkel (116) auf dem Trägerele
ment (104) auflegbar ist, 
wobei das Trägerelement (104) eine erste Kralle 
(106) aufweist, 
wobei die erste Kralle (106) senkrecht zur Erstre
ckungsrichtung der Regalstrebe (100) und senk
recht zur Erstreckungsrichtung der Laufschiene 
(101) gesehen von der Regalstrebe (100) beabstan
det ist, 
wobei die erste Kralle (106) dazu ausgebildet ist die 
Laufschiene (101) an ihrer der Regalstrebe (100) 
abgewandten Seite zu hintergreifen..

12. Verfahren zur Montage eines Regallagers, 
wobei das Regallager eine Laufschiene (101) zur 
Führung einer Fahrbewegung eines Verteilerfahr
zeugs in dem Regallager umfasst, wobei das Regal
lager ferner ein Trägerelement (104) und eine 
Regalstrebe (100) aufweist, wobei das Trägerele
ment (104) an der Regalstrebe (100) fixiert wird, 
wobei die Laufschiene (101) einen ersten Schenkel 
(114) und einen zweiten Schenkel (116) aufweist, 
wobei der erste Schenkel (114) senkrecht zum zwei
ten Schenkel (116) steht, wobei der erste Schenkel 
(114) über ein Befestigungsmittel (120) an der 
Regalstrebe (100) fixiert wird und der zweite Schen
kel (116) dazu ausgebildet ist, auf dem Trägerele
ment (104) aufzuliegen, wobei das Trägerelement 
(104) eine erste Kralle (106) aufweist, wobei die 
erste Kralle (106) senkrecht zur Erstreckungsrich
tung der Regalstrebe (100) und senkrecht zur 
Erstreckungsrichtung der Laufschiene (101) gese
hen von der Regalstrebe (100) beabstandet ist, 
wobei die erste Kralle (106) dazu ausgebildet ist, 
die Laufschiene (101) an ihrer der Regalstrebe 

(100) abgewandten Seite zu hintergreifen, wobei 
das Trägerelement (104) eine Auflagefläche für die 
Laufschiene (101) aufweist, wobei das Verfahren 
umfasst: 
- Einsetzen der der Regalstrebe (100) abgewandten 
Seite der Laufschiene (101) in den Bereich zwi
schen der ersten Kralle (106) und der Auflagefläche, 
und anschließend 
- Fixieren des ersten Schenkels (114) an der 
Regalstrebe (100) über das Befestigungsmittel 
(120), 
oder 
- Fixieren des ersten Schenkels (114) an der 
Regalstrebe (100) über das Befestigungsmittel 
(120), und anschließend 
- Hintergreifen der der Regalstrebe (100) abge
wandten Seite der Laufschiene (101) durch die 
Kralle (106) und anschließendes Fixieren des Trä
gerelements (104) an der Regalstrebe (100).

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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